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Koniferen

























Intensiv duftend nach Ananas oder Grapefruit





Nadeln zu mehreren in einer Nadelscheide





Nadeln in dichten Büscheln Kurztrieben





Nadeln einzeln, mehr oder weniger rund um den Trieb angeordnet.





Blätter schuppenförmig


Cupressaceaea





Blätter deutlich Nadelförmig





Pinus (Kiefer)





Man unterscheidet Kiefern in


2-nadelige Kiefern: z.B. Pinus sylvestris, P. nigra, P. mugo   u. a.


3-nadelige Kiefern: z.B. P. jeffreyi, P. ponderosa


5-nadelige Kiefern: z.B. P. strobes, P. wallichiana, P. cembra, P. parviflora





Nadeln sommergrün





Nadeln immergrün





Larix (Lärche):


Knospen klein und rund. Die ca 3 cm langen gedrungenen Zapfen sind aufrecht stehend und bleiben nach der Reife oft mehrere Jahre am Zweig.





Die wichtigsten Arten sind:





Larix kaempferi (Japanische Lärche)


Junges Holz rötlich gefärbt, Zapfenschuppen nach außen gerollt.


Larix decidua (Europäische Lärche)


Junges Holz graugrün, Zapfenschuppen fast gerade





Cedrus (Zeder):


Nadeln fast immer mit einer Wachschicht bereift.  Die Knospen sind stumpf, kegelförmig. Die aufrechten Zapfen reifen im zweiten Jahr und zerfallen bei der Reife am Baum, wobei nur die Zapfenspindel stehen bleibt.





Die wichtigsten Arten sind:





Cedrus atlantica (Atlaszeder) mit meist bläulich bereiften Nadeln.


Cedrus libanii (Libanonzeder) Nadeln meist kürzer und grün.


Cedrus deodara (Himalayazeder)


Weiche und längere Nadeln. Triebspitzen deutlich überhängend





An der Nadel verbleibt beim Abreißen ein kleines Rindenfähnchen





Kein oder nur selten ein Rindenfähnchen an der Nadel verbleibend, meist runde Wunde





Picea (Fichte):


Ältere Nadeln hinterlassen beim Abfallen einen höckerartigen Wulst auf der Rinde, Nadeln immer spitz, oft stechend, Knospen nicht harzig, Zapfen immer hängend und im ganzen vom Baum fallend.





Die wichtigsten Arten sind:


Picea abies (Weißfichte)


Heimischer Waldbaum, der zur Holzgewinnung aufgeforstet wird.


Picea omorika (Serbische Fichte) mit fast weißer Nadelunterseite und sehr schlankem Wuchs, teilweise auch als Heckenpflanze verwendet.


Picea pungens (Stechfichte) aus Nordamerika stammende Art, die insbesondere als blaunadelige Form in Gärten und als Weihnachtsbaum Verwendung findet.





Nadeln an der Basis und am Ende des Triebes in Quirlen





Nadeln am ganzen Trieb verteilt





Sciadopytis verticillata (Schimtanne)


Einzige Art der Familie der Sciadopityaceae. Diese wurde früher den Taxodiaceae zugeordnet.


Nadeln lang und kräftig, an der Unterseite mit 2 hellen Längsstreifen. Junge Triebe rötlich braun, 


3 cm große runde, Zapfen.


Nur in Japan heimisch – ein lebendes Fossil, dass schon 230 Millionen Jahre auf der Erde lebt. Langsam wachsender sehr wertvoller Gartenbaum





Rund um den Trieb angeordnete Nadeln, manchmal unten fehlend, oben oft kürzer  und zur Seite stehend





Nahezu geruchlos, nicht aromatisch





Seitentriebe eher zweizeilig angeordnet





Seitentriebe quirlig angeordnet





Taxus (Eibe):


Einjähriger Trieb grün, kein Reifbelag auf der Nadelunterseite, Samen von becherförmigem roten Arillus umgeben.





Die wichtigsten Arten





Taxus baccata und Taxus x media mit zahlreichen Sorten. Alle gut schnittverträglich und in Hecken verwendbar





Podocarpus (Steineibe): 


Roter Arillus.





Einzige in Deutschland winterharte Arten:





Podocarpus alpinus und P. nivalis Bei beiden Arten sind die Nadeln wesentlich kürzer als bei Taxus, aber ebenso breit.





Nadeln weich, rundlich, spitz aber nicht stechend





Pseudotsuga menziesii (Douglasie):





Nur eine Art. Stark wachsender Baum aus Nordamerika, der aufgrund seiner guten Holzqualität auch bei uns als Forstpflanze Bedeutung hat.





Nadeln lang, derb, graublau, oberseits und unterseits gleich gefärbt





Abies concolor (Grautanne):





Besonders stark duftende Tannenart aus dem Westen Nordamerikas. Durch die Auffällige Nadelfärbung und den gleichmäßigen Wuchs auch als Parkbaum bei uns interessant





Duft harzig, typisch nach Tanne





Nadel spitz, aber nicht stechend





Tsuga (Hemmlocktanne): Nadeln unterschiedlich lang, kleine hängende Zapfen. 


Bei uns wir die grün nadelige Art Tsuga canadensis in den Gärten verwendet





Nadeln an der Spitze gefurcht





Abies (Tanne): Nadeln hinterlassen flache, runde Wunden, Knospen fast immer mit Harz überzogen. Zapfen ohne Spitze, meist zylindrisch und stehend. Zapfen zerfällt am Baum - nur die Zapfenspindel bleibt stehen





Wichtige Arten





Abies alba (Weißtanne): heimischer Waldbaum, hauptsächlich in Süddeutschland.


Abies nordmanniana (Nordmannstanne


Von der Ostseite des Schwarzen Meeres stammendr malerisch wachsender Baum, der bei uns häufig als Weihnachtsbaum angeboten wird.


Abies koreana (Koreatanne)  schwachwachsender Baum, der schon in der Jugend Blauviolette (!) Zapfen ansetzt.


Abies procera (Adelstanne) Die Tannenart mit den größten Zapfen (30 cm hoch). Bei uns ist meist die blaunadelige Form Abies procera ‚Glauca’ im Handel





Nadeln zu dritt im Quirl





Chamaecyparis (Scheinzypresse): Sehr vielgestaltige Gattung, angenehm aromatisch duftender Koniferen. Zapfen kugelrund und selten mehr als 0,5 cm Durchmesser. Triebspitzen der meisten Arten überhängend.





Wichtige Arten :





Chamaecyparis lawsoniana (Lawsons Scheinzypresse) sehr formenreich, meist schlank aufrechtwachsend, gut als Heckenpflanzen verwendbar.


Ch. obtusa (Hinokizypresse): langsam waschende Art aus Japan mit kurzen, rundlichen, oft muschelförmigen Seitentrieben.


Ch. pisifera (Sawarazypresse): formenreiche Art, die in verschiedenen Sorten bei uns im Handel ist.





Juniperus communis (Gewöhnlicher Wacholder: heimischer Strauch oder Baum mit unterschiedlichen Wuchsformen. Zapfen fleischig!





Nadeln zweizeilig, sommergrün, mit dem jungen Trieb abfallend





gegenständig





Metasequoia glyptostroboides (Urweltmammutbaum): Knospen spitz und waagerecht abstehend, Kleine kugelige oder walzenförmige Zapfen. Lebendes Fossil, das erst 1941 in China entdeckt. Eine der raschwüchsigsten Nadelbäume.





wechselständig





Taxodium  (Sumpfzypresse): Aus Nordamerika stammender Baum, der  in Sumpfgebieten wächst. Wurzeln bilden eigenartige höckerige Ausstülpungen bis über die Wasseroberfläche („Atemknie“)- Bei uns wird meist Taxodium distichum verwendet.





Nadeln sichelförmig, gegenständig und rund um den Triebverteilt





Triebspitzen überhängend





Triebspitzen starr, aufrecht





Cryptomeria japonica (Sicheltanne): Aus Japan und China stammender Baum. Raschwüchsig. Mehrere Sorten und Selektionen im Handel. Die Pflanze ist eimhäusig. Die männlichen Blüten stehen an den Zweigenden gehäuft. Zapfen 2 cm im Durchmesser, rund.





Sequoiadendron giganteum (Riesenmammutbaum):  Einhäusiger Baum aus Nordamerika, der eine Höhe von über 100 m erreichen kann. Zapfen etwa 8 cm lang, eiförmig bis walzenförmig, gestielt. Durch Rodungen im Bestand stark zurückgegangen.





Blätter zu dreien im Quirl, manchmal zu zweit, dann gegenständig





Juniperus (Wacholder): Alte Nadeln verbleiben am Holz, stechend!, Zapfen fleischig.





Wichtige Arten:





Juniperus sabina (Sadebaum): meist strauchig wachsend, eher flach als hoch.


Juniperus chinensis (China-Wacholder): langsam wachsende Sträucher, eher breit als hoch werdend


Juniperus virginiana (Bleistiftzeder): Baumart nordamerikas mit rötlichem, sehr dauerhaftem und gut zu bearbeitendem Kernholz. Aus den Zapfen wird Gin hergestellt.


Juniperus squamata (Blausternwacholder): Strauchart aus China und Taiwan. Blaue Nadeln!


Juniperus horizontalis (Kriechwacholder): Nordamerikanische Art, die bodenaufliegend wächst





Triebe rund aufgebaut





Triebe flach, mit 2-seitig abstehenden Seitentrieben





Nadeln sehr fein, nie stechend, immer flach wachsend





Microbiota decussata (Fächerwacholder): Aus Sibirien stammende Gattung mit nur einer Art. Dankbarster Bodendecker unter den Koniferen. Die Zweigoberseiten verfärben sich im Winter rötlichbraun! 





Unterseits mit Zeichnung





Nie gezeichnet





Thuja (Lebensbaum):  Triebspitzen immer aufrecht stehend, niemals überhängend. Offener Zapfen tulpenförmig, etwa 1-1,5 cm lang. Bei uns werden die zahlreichen Sorten von Thuja occidentalis (Abendländischer Lebensbaum) in den Gärten verwendet, dankbare Heckenpfplanzen, aber penetrant riechhend








Zeichnung sehr fein x- und y-förmig, gerade noch mit bloßem Auge erkennbar!





Deutliche weiße Zeichnung auf der Unterseite der Nadeln





Thujopsis dolabrata (Hibalebensbaum): Großer Baum aus dem Himalayagebiet. Dicke Triebe, die bis zum 5ten Jahr grün bleiben. Im Alter senken sich Seitentriebe ab und wurzeln ein.








